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Bekanntmachung.
n-. „® êuern  für das letzte Viertel des Steuerjahres

1̂ 112 müssen bis zum 1b. Februar d. I . gezahlt sein.
Nach diesem Tage beginnt des Jahresabschlusses wegen
sofort, die Zwangseinziehung . Auf Anregung aus der
Bürgerschaft, wird gewünscht, daß die betreffenden Steuer¬
zahler, welche mit der Kasse durch Eegenrechnung wie
Rechnungen, Jagdpachtgeld, Reklamationen usw. in Ver
rechnung treten müssen, in den ersten Tagen des Hebe
Armins auf der Kasse erscheinen, um andere Zahlungs
pflichtige nicht stundenlang vor der Tür stehen zu lassen.

^Kassenstunden von Mittwoch, den 5.—15. Februar
I . ab, vormittags von 8—12 und nachmittags von

^—-4 Uhr.
Flörsheim , den f . Februar 1913.

Die Eemeindekaffe: Claas.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 1. Februar 1913.

8 »Die Fassenacht" ist wieder einmal da und mit
chr erwachen im Herzen eines jeden eingesessenen
Florsheimers die schönsten Jugenderinnerungen , aus
Erten , wo — der Himmel noch voll Geigen hing. —
41505 war das ein Vergnügen, so eine Fassenacht vor
49 oder 25 Jahren . Eine ganz andere Sache wie heut¬
zutage. Die Maskenbälle , die wir jetzt bereits vor der
-sfeu haben, gabs danials freilich noch nicht. Man
sparte seine ganze „Fastnachtskraft" auf bis zum Fast¬
nacht-Montag und -Dienstag . Da wurde denn aber
auch alles gründlich nachgeholt. Sonntags Nachmittags
^öffneten die Turner mit ihrem unvergleichlichen „Os-
Z>a . die „närrische Zeit" . Mit stilvollem, verrückten
i .aternisch begann er seine Ansprache an die „Narren-
„ ^ r", vor allem aber wohl an die in hellen Haufen
nachlaufenden Kinder.

„Geldallis, Malheuris
Kuhverecktis , Stalleris.
Das heißt auf Deutsch:
Hört von Fern , hört von Nah,
Die Fassenacht iss Widder da
usw."

a ^ dem unvermeidlichen „Ju ! Dicker" schloß die
pochpoetische Anrede, worin der Narrenschaar mitgeteilt
Wurde, daß beim „Herschwert" oder beim „Seppel"
Nlaskenball sei und die Turner „auch in diesem Jahr"
wieder so und so viel Preise ausgesetzt hätten . Dies
und ähnliches kann man ja auch noch heute hören, aber
.an Ixefts jetzt meistens in der Zeitung und da find es
rmmer nur tote Buchstaben, die den Leser ermuntern
lollen, Fastnacht mitzufeiern. Der alte, urwüchsige Hu-
Mor ist auch bei uns Flörsheimern in andere, weniger
gemütliche und naive Bahnen gelenkt und so feiern wir
Fastnacht mehr „städtisch" durch Maskenbälle vor allem,
abtt wir haben nicht mehr den Genuß von der Fast¬
nacht» den unsere Väter hatten . — Sehen wir nur zu
Wer heute eigentlich Fastnacht hier macht : die verschie¬
den Vereine, die Maskenbälle abhalten . Sonstige
Veranstaltungen , originelle Umzüge usw. läßt man fein
Werben, denn die kosten Geld. Geld will nun aber
rein Verein mehr an die Fastnacht hängen, nein „ver¬
werten" will er durch sie. Und so ist denn auch der
!Wkt . — Früher gabs besondere Karnevalsvereine.
Ich er̂ nere nur an die „Gänskippeler ", die sich lange
^uhre hindurch großer närrischer Erfolge erfreuen könn¬
en. Wie gar manch schönen und sinnreichen Faftnachts-

oUg brachten die „Gänskippeler " zustande. Es sei an
£te  Zeit erinnert, wo die Kanalisierung der Eisenbahn-
ckraße im Brennpunkt unserer Gemeindeinteressenstand.
Aselches Für und Wider war damals zu hören, als
bange schier die ganze Zukunft der Gemeinde davon ab.

machten die Gänskippeler dem Streit ein Ende und
^ »Fastnacht beim närrischen Umzug wurde sogleich mit

der Ausführung der Kanalisierung begonnen. Wenig¬
stens' führte man riesige Nivellierungsinstrumente , auf
Wagen aufgebaut, mit und dabei auch ein Fernrohr,
welches an Größe unseren modernen Teleskopen der
Sternwarten nicht nachstand. — Dann blühte eine Zeit
die Karnevalsgesellschaft „Fidelio". Auch diese nannte
echt Flörsheimer Humor ihr eigen. Gar manch hübscher
Fastnachtszug wurde durch dieselbe «rangiert . Einmal
wurde sogar eine Druckpresse mitgesührt und „an Ort
und Stelle ", auf dem Wagen nämlich, Papiergeld
(Hundertmarkscheine) hergestellt und unter die bedürftige
Bevölkerung verteilt . Und wenn es auf diese Art
Hundertmarkscheine regnete, da sollte ein echter Flörs¬
heimer keine Fastnacht feiern? Auch„der Fidelio ", wie
man hier sagte, ging schlafen. Die „Fidelen Brüder ",
eine andere Gesellschaft, ließen dann später und bis in
die letzten Jahre hinein, ihren Fastnachtswitz nur noch
in närrischen Sitzungen leuchten. Aber auch das ist
heute vorbei. Die alte , urfidele und besonders der
lieben Jugend zu gute kommende Fastnacht schläft. Sie
wagt sich nicht mehr auf die Straße und fristet ihr
Dasein nur noch in staubigen Tanzlokalen. Aber hoffent¬
lich kommt doch wieder eines Tages Prinz Carneval
und küßt sein schlafendes, närrisches Dornröschen wach.
Dann kommen auch für unsere lieben Flörsheimer Narren,
Große wie Kleine, wieder bessere Zeiten, wie wir sie
einstens erlebt haben. . . . Juh ! Dicker!

s Maskenball . Bezugnehmend auf die im heutigen
Inseratenteil sich befindliche Annonce den Fastnachts-
montag-Maskenball des Turnvereins betreffend weisen
wir erneut auf die Veranstaltung hin und können nur
jedem „Schoten" den Besuch des Maskenballes empfehlen.

a Ein Gewitter mit Blitz und Donner sowie Hagel¬
schauer ging gestern über unserem Ort nieder. Ob der
Wettergott mit seinen Getreuen gerade eine karneva¬
listische Sitzung hielt ? Fast könnte es so scheinen, denn
die „Hitze" der letzten Tage kann doch kaum die Schuld
daran getragen haben.

* Ein kleines Mißverständnis . Kathi wird fortge-
chickt, um Kieler Sprotten zu holen, für 40 Pfg . Die

Preisangabe muß sie überhört haben, denn sie kommt
mit einem großen Pakekt zurück. Auf die erstaunte
Frage , was sie denn da bringe, erfolgt die Antwort:
„Ein Kilo  Sprotten , wie Madame gewünscht haben."

*  Hattersheim , 30 . Jan . Die Gemeinde beabsichtigt
den Bau einer Turnhalle mit Schüler- und Volksbad.
Die Kosten sind auf 30 000 Mark veranschlagt, wozu
der Staat , solange eine achte Schulstelle nicht errichtet
ist, ein Drittel zahlt. Der Vertrag ẑwischen Kirchen-
und Zivilgemeinde wegen Ablösung des Kirchtumbaues
ist jetzt von beiden Seiten endgiltig genehmigt und
unterzeichnet.

* Hanau , 31. Jan . Der in der A. G. Rütgerswerke
in Groß-Auheim beschäftigte 30 Jahre alte Heizer Eh.
Richter hatte den Auftrag erhalten, von dem etwa 4
Meter hohen Turm der Fabrik eine Fahne herunterzu¬
holen, wobei er ausglitt , abstürzte und einen schweren
Schädelbruch erlitt . Nach dem katholischen Schwestern-
hause verbracht, ist er dort an den Verletzungen gestor¬
ben. Der Fall ist um so tragischer, als der Verunglückte
am gleichen Tage sein Aufgebot beim Standesamt be¬
werkstelligen wollte.

Eine Probe-Mobilmachnng.
Aus Mainz schreibt man : Ein glänzendes Zeugnis

Ar die Schlagfertigkeit und Kriegsbereitschaft unserer
Truppen legte die gestern vorgenommene Probe -Mobil¬
machung des Infanterie -Regiments Nr. 117 hier ab.
Am 7 Ühr früh, als die Mannschaften eben beim Kaffee
saßen oder zum Jnstruktionsunterricht angetreten waren,
raf völlig unerwartet der Befehl zur Mobilmachung

des Regiments in der Kaserne ein. Das Zauberwort
log blitzschnell von Stube zu Stube und in wenigen
Minuten schon wimmelte es im ganzen Kasernengebäude
von emsig hin- und hereilenden Mannschaften. Zu¬
nächst wurden die Kriegsgarnituren (Feldgrau -Unifor¬
men) mit allem Zubehör nebst Stiefeln und Schnür-
chuhen in Empfang genommen. Später ging es an

die Verproviantierung und Ausrüstung mit dem not¬
wendigsten Patronenbedarf . Jeder Mann erhielt seine

ersten Rationen Büchsenfleisch nebst Konserven, sowie
zwei Säckchen Zwieback, Oel, Pfeffer und Salz . Auch
die vorgeschriebene Anzahl scharfer Patronen wurde in
Empfang genommen und verpackt. Der Tornister bil¬
dete mit seinen Eßwaren , Unterkleidern, Wäsche und
vielen anderen Dingen bald eine Art kleines Waren¬
haus , das alles Notwendige für den täglichen Bedarf
enthielt. Nachmittag um halb 3 Uhr stand das ganze
Regiment völlig kriegs- und abmarschbereit in komplet¬
ter Ausrüstung auf dem Kasernenhof. Das kriegerische
Bild wurde vervollständigt durch die im zweiten Kaser¬
nenhofe in langen Reihen aufgestellten Proviant - und
Fouragewagen . Da standen die hochbeladenen Heu-
und Strohwagen (für die Offizierspferde) neben den
Brot - und Patronenwagen.

* Mainz , 30. Jan . Siebentausend Mark unterschla¬
gen. Die Untersuchung gegen den Rechner Dolfel, der
den Kranken- und Sterbeverein in Gonsenheim durch
große Unterschlagungen schwer geschädigt ist, ist jetzt ab¬
geschlossen und hat merkwürdige Ergebnisse gezeitigt.
Die Unterschlagung belaufen sich aus mehr wie 7000
Mark. Dölfel kam vor etwa 12 Jahren nach Gonsen¬
heim, wo man keine Ahnung davon hatte , daß er ge¬
rade wegen Betrugs eine Gefängnisstrafe von 4 Jahren
verbüßt hatte . Er gewann bald in Gonsenheim Ver¬
trauen und heiratete dort auch ein Mädchen aus an¬
ständiger Familie . Er fand eine gutbezahlte Stellung
in einem großen Geschäft, war aber zuletzt ein halbes
Jahr arbeitslos , ohne daß seine Frau etwas ahnte.
Damals wurde er auch Kassierer des Kranken- und
Sterbevereins und erhielt vom Vorstand eine Beschei¬
nigung, daß er Beträge bis 100 Mark kassieren dürfte;
er fälschte diesen Schein jedoch, indem er eine 2 vor die
1 setzte, auf 2100 Mark. Er kaufte sich auch ein Haus,
auf das er die Anzahlung schuldig blieb und lebte herr¬
lich und in Freuden mit einem Frauenzimmer in Wies¬
baden, mit dem er dann auch durchbrannte, als ihm der
Boden zu heiß geworden war . Seine Frau , die er im
größten Elend zurückgelassen hatte, geht jetzt wieder in
die Fabrik. Der Vorstand des Kranken- und Sterbe¬
vereins ist inzwischen zurückgetreten, soll aber den Mit¬
glieder gegenüber für die Unterschlagungen Dölsels zi¬
vilrechtlich verantwortlich gemacht werden. Die Ver¬
handlung gegen Dölfel vor der hiesigen Strafkammer
findet am 5. Februar statt.

* Eltville , 30. Jan . Freiwillige Feueuerwehr. An¬
stelle des zurückgetretenen Brandmeisters der hiesigen
Feuerwehr wurde Herr Eisenhändler Ph . Jak . Bischofs
gewählt . Die Posten der sämtlich zurückgetretenen Führer
wurden zum Teil in jüngere Hände gelegt.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag (Lichtmeß) 7 Uhr Frühmesse, 8i/2 Uhr Schulmesse, 9*/4

Uhr Hochamt, 2 Uhr Andacht, sodann Blasiussegen.
Montag 6 Uhr hl. Messe für Elis. Rinkart, GSU Uhr hl. Messe für

Lehrer Jos . Kaltenhäuser, darnach Blasiussegen.
Dienstag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhausefür Maria Schäfer,

ewige Anbetung bis 3 Uhr, 7 Uhr 2. Amt für Frau Kath.
Schleidt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. Februar.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Vergnügungsverein Edelweiß. Samstag Abend punkt 9 Uhr

Monats- und Ehrenscheibenschießen.
Kath. Jünglingsverein . Die Mitglieder, die eine schöne Fast¬

nachtsfeier mitmachen wollen, mögen sich am Sonntag Abend
811 Uhr im Schützenhof einfinden.

Kameradschnft Germania. Sonntag Abenv 8" Uhr Sommerfest
im Schützenhof mit Tanz. Alle Mitglieder erscheinen.

Kath. Arbeiterverein. Die Mitglieder sind eingeladen zu dem
Sommersest aon der Germania.

Stadttheater Mainz.
Montag, 3. Febr. nachm. 31/2 Uhr , Faust u. Margaretchen Parodie ".

Ermäßigte Preise. Abends Uhr „Der liebe Augustin"
Gewöhnliche Preise.

Dienstag , 4. Febr. abends 6fi2 Uhr „Die Fledermaus" Gewöhn¬
liche Preise.

Mittwoch. 5. Febr. abends 71/2 Uhr „Don Juan " Gewöhn!. Preise.
Donnerstag, 6. Febr. abends 7 Uhr „Rigoletto ". Erhöhte Preise.
Freitag, 7. Febr. abends 71/2 Uhr „Das Mädel ohne Heu'gen-

schein". Kleine Preise. " " ~~2
Samstag , 8. Febr. abends 7 Uhr „Der Paria ". Gewöhn!. Preise!

Jede echte Osram -Lampe rnub die Inschrift »OSRAM« tragen . — Überall erhältlich . Auergesellschaft Berlin 0 . 17.



Boffdjüfferemjjfang beim neuen
Staatssekretär.

°°n im°mLNü "°AnLiT
Si'n'Äu 'ÄlÄ ^ ? *? ’ !el)r »">!-" <>> »Kloitfeit.

S ^ n°' 'wL ' L ^ »' un̂ -r ^ enl.

LEWME
sMMUsZEG

MMWBZW
LS«?£ # üiiä :
M --S -MZHV
fiTSSM ? &JS> S“( «»«WS

WSSMWM
ZMSMS
rMMMW
SSS» - »'» WW B -3

der Ausübung dies« Befüanis
derverkäufer von fteucS Si + r ^ e§ bie  Wie-
heitlichen rechtsfähigen Oraaww/w ^ ^4 3U  einer ein-
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samkeit widmen, als bisher". v ö , cre  Aufmerk-
t e n^ ?7 ''Dimes" erwartet man, daß der F l o t-
47 MiMonen Muu7Ä »n Jahres sich zwischen 46 und
i c \ ! ' Sterling bewegen wird. Das ist

Sterling b üon ungefähr zwei Millionen Pfd

in»» 6irrreral Sawow an seine Truppen.
. , , O ûeral Sawow hat an die vor Tschataldsckia lie-
7 / 7 7 ',!?7 / ^ 0 Armee folgenden Tagesbefehl erlassen:

Gange der Friedensverhandlungen geht her-
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lirf fiffc‘‘ nlU‘11 r nrsollen  wir Helden von
iawswa vi7'  L -ile Burgas und von Tscha-

“SSÄttfÄtJr »;
geit und zeigt, mit neuem unwiderstehlichen Ungestüm
dem Feinde und der ganzen Welt, daß da? bul? ariÄe
Vaterland mehr als Achtung verdient!» oulgarifche

^ . ,. Meldungen aus der Türkei

Z % H°Mik *Mmt * SS
r  ä t % !z <s & r$ rs ? u , °s ».!' « >!>!/, »»! feiner Heimreise tum London ln m e i'

r . n, ffi i « n nnb Rom «isuche  Äalten . "

. Der Gesandte in Sofia, S p a l a j ko w i t s rf, iw
7 ""^ kommen und konferierte eingehend mitPaschilsch  ul ^ r die Haltung Serbiens im
eines Wiederausbruches des Krieges- befnnhora
^ Unters,dl? V..,«- -L L ,'eifteNes m.« l,n
»olle einer rumänischen Aktion gegen Bnlgmiem

a. m Konstantinopel in Gefahr?
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trn tn der Tschataldscha-Armee tot oder ZT  ftnb*

infolge mangelhafter Ernährung . Die SanbffmfL n£i
btes Regengüsse in einen schrecklichen^stustand 77
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tzof und Sesellschaft.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Unter dem Vorsitz des Präsidenten des preußischen
bi ° n W e d e l, hat sich ein KonL L?ouver,. das zur Sammlung einer Nationalivendp
Kaiserrubiläum für die christlichen Missionen in unserem
Kolonien und Schutzgebieten ausfordcrt. Es ist dem

dk 'L t i? /ft g , ftTTai , "tu fff . f

W . Ü . ÄAib « ®“ nf',"1 §äZu, ’‘ ein “ '
Satz identisch, der sich an die speziellen Glaubensaeiioi?
sen wendet. Unter den Unterzeichnern des Ausrufes hl*
Nnden sich außer Herrn von Wed?l der PräsideM L
Abgeordnetenhauses' Graf von Schwerin Läwitz &f
7777 ber  Direktor der Bayerischen Han-
dclsbank. Freiherr von Pechmann a Der Kaiser
w 7 nt  F/mle zugestimmt und der Reichskanzler und
NätsL ' tiügL iio' deruntz dieser Rattö.

, * Die WaWrüfungskommission des NeickstaaL
bl(Vw be5  nationalliberalen Aba K ö l ? ch

(Offenburg-Kehl) einstimmig für ungült iä ^
^ * Die Petro '. eumkommisson  des Aeich.
t a g e s kam am Donnerstag zur A b st i m m „7,7
über den grundlegenden § i des Gesetzes in

ble  Mouopolbefuanis des Reiches für (Situ

* • D i e Le i che nfeie r des Erzherzogs
R.ainer.  Der Lerchenfeier des Erzherzoas Raiim^
Kais Franz Ferdinand in Vertretung des
»7/sers Franz Josef beiwohnen. Der Gesundheitszu-

lb  wie wir aus bester Quelle er-
tahren, sehr gut und nur die Rücksicht auf den, durch
Ü ten  bedingten häufigen Temperaturwech-
Lllnahm ! a^ ü"-°E " dcr »rr,-„sichen— —— ca— -

Die Balhamssirren.
Tie Antwort der Pforte

m 9r n- 1 wor 1 der Pforte auf dieNote
:.L t „ ,77, ’/ w " cht e ist Donnerstag Vormittag über-
-rfahren̂ rdeN' ^ ber ihren Inhalt tvar noch nichts zu

Die Direktion der Orientbank in Berlin erhielt ein
Telegramm aus Konstantinopel, daß die Antwort

Gurker  auf die Kollektiv,rote der Mächte w i-
ar7 ghl? t 7 ? ÖUJifHö  sei . Sie biete den Bul-garen die Hälfte Adrranopels an.

'!5" 7" ^le Verteidigung der Türken,
i rtt bn  Proklamation , in der das jungtürki-

^7Bildung eines Komitees für die
es" * Sei ? ahn  cv̂ rf 1 *V1b l ? u n 8 auffordert , heißtffr* "®c‘1 600 Jahren war die Türkei nicht in einer

.̂ age. Das Vaterland ist in Gefahr. Unsere
iVrett rar* ff' ba7 Eilige Erbe unserer Vorfahren nn-
El,r? bis ?um Vaterland, unsere Nationalität undî yre vis zum äußersten zu verterdigen Wenn mi,
WEN , diese Pflicht zu erfüllen, werden wir von der
Rachwelt und der Geschichte verdammt werden Mi--

» ‘4  b>- «ä mS} , rlanopel  und die A e g ä i s che n u-
u ssül̂rzustellen und in allen anderen von den Fein-

-7 ^777 ? ^ " unsere nationalen Rechte und Jn-
teressen soweit als möglich zu verteidigen. Wir rufen
?He ,~i ufcn  8 “ Hilfe und werden jede Hand erareifen
jW- ücb zur Rettuna des  Vaterlandes darbietet." '

Roman vonH. v. Schmid-R i esema nn.
tNachdrucko-rbolen.»(For1,etzung.)

»̂„.̂ „u Derzzietoyen noch etumat vorrommr, zo pno Die
7m? I 7 ma teuŴ/lch das," sagte Neuwert scharf. Dann
iw ii, zu dessen Spielsachen und begabü-h, das Boudorr seiner Frau . Trotz der Sommerluft

welche sich auchM gegen Abend, kaum abgekühlt, waren hier
alle Feilster geschlossen und die Gardinen fest zugezogen. ^

Auf einer breiten Couchette lag Frau von Haldburg in
«n-m lofcn Morgenkleid au? leichtem, weißen Stoff Ihr
glanzloses, weißblondes Haar hatte sich aus dem unschön-
bareir Knoten gelockert und fiel in feuchten, »iiürdentlichen
Strähnen über ihre Wangen. Die in ihrer uonchalaiiten
Kleidung geradezu unästhetisch wirkende Fraueugestalt hatte
etwas Passives, Schlaffes tu ihrer Haltung, nur die Auge»
m de», weißen Gesicht glitzerten in einer unnatürlichen 7u
dem übrigen Ganzen nicht stimmenden LebhaftigkeitJ 6
SeiifSflÜQ0J ' i, ®"10611 ^gte Rembert und riß die

»Wie rücksichtslos.« klagte Frau Ellv.
„Bist Du krank? Fehlt Dir heute etwas Besonderes?"

fragte Renibert. ohne Platz zu nehmen.
®e}! le  Augen hielten Uiilschan in, Gemach. Es war das

hemalige Boudoir seiner Mutter, das, wie ihm aus seiner
fir &eS rnnlT  ffl? ' [Ty  peinlichster Ordnung gewe-I n. lagen Gegenstände, Ivelche gar lllcht hierher ae-
horten. auf Tischen und Etageren. 9 9 9

„Du weißt ja, daß ich seit KlauS' Geburt an Nerveii-
^ r011  weinerlich , wie immer

etwas durch die Nase sprechend, ivas de» eintönige» Klau«
uiw7^ s7?"7?och erhöhte Euer hiesiger Arzt versteht gar
Len^ koll«? ftntt Sfr "' r 1% m Kreuznach eine Kur brau,wen lollen. statt desien ließ ich mich von Dir tu diese Ein-

ooe [ajieppeii,  wo nü'r die Bvuue den Dienst kündiat und
meine Jungfer deren Stelle vertreten muß —" ‘ '

„Deine Jungfer nimmt es mit ihren Pflichten nicht sebr
wnw?n h"™"' bie  Porson strenger zu über-
iw B?7ns! w r! 7 ^ 0U'bert ein, „ich fand soeben unseren Sohn

Bl.gr ff stehend von der Balkoubrüstunghinabzustürzen"
„Nu , stehst Du," rief Frau Elly, sich erregt mit dem

Tascheiitiich die Stirn betupfend, „so etivas kann auch nur in
diesem schrecklrcheii Haldburg passieren."

lteht Dir ja frei,Deine Kur in Kreuznach zu brauchen"
Begleitung reise ich nicht," versetzte Frau

eigenst,img. „Wozu hätte ich denn geheiratet? Du kannst
mich doch nicht veranlassen, als Strohivitwe herumzuirren"
troef'ev ' mnn tar  Dir nicht helfen." erwiderte Rembert
tlocken. „Meine Anwesenheit in Haldburg ist nnumaünalick,
w wendig. J „ der Wirtschaft ist bisher ...anches LÄS77m ffchrden, wert das Auge des Herrn gefehlt Kw w„ß

das Versau,„te „achholen. Unser Hausstand eTdert n,Ä

foiefe®" ne aWl,tler IjQt C§ mir ,,iemor§  zugemutet. Magd zu

Bus  oller Welt.
. r7? Mb ?7' cf7ri7®r nui Schneeschuhen. Dem Bei-

spiel der Forstbehördc folgend, hat die Reichspost-Ver-
waltung den Landbriesträgern in Gebirgsgegenden
Schneeschuhe überwiesen, damit sie ihre dienstlichen Ver-

7 ^ "ugen nn Winter leichter erfüllen können Die
ersten Versuche finden im Vogtlande statt.

b "̂ ^ cher Segler gesunken. Der in Le Havre
Damvf?? " 77n7 °7ü7 'üungen eingelaufene französischeTampfer „Phryne,  der aus Bordeaux stammt, ist auf
ßTn s*̂ r Algier nach Rouen auf der Höhe von
Gap de la Hague nut einem deutschen Schiffe kolli-
ulu *' f* fu7r bcnt  deutschen Viermaster „Pangani " der
untcrwea? 8 "?? 7 « Hamburg nach Jquiqueunterwegs war . an Backbord an. Der Viermaster er-
lut ein derartiges Leck, daß er sich sofort aus dw Seite

und nach wenigen Augenblicken versank. Von den
^0 .Mann seiner Besatzung konnten nur vier gerettet
werden, ^.rotzdem die Rettungsboote der „Phryne" nocb
lange Zeit an oer Unfallstelle kreuzten, konnten sie ni?
manden retten. Auch die „Phryne" ist bei dew o7r?,7
troü>7 i schwer beschädigt worden. Die meisten der Ma-
trosen lagen in ihren Hängematten, als die Panaani«
unterging. Die vier Gerettete-r befinden sich"an Bord
des französischen Dampfers. Die „Pangani " aeböA?
7 * bekannten Reederei Laeis in .Hamburg. Der Sea-
ler hatte 982:; Tonnen Wasserverdrängung war 98  M„
,er lon, und war im Jahre IS«3 «LZ worden ^
te.  rP e?7 a<?7 Stifiungsverwaltung . In H « rlem:
(Holland) besteht seit 124 Jahren die Tylersche Stis-^
üwü' bch "" t Mitteln aus dem Nachlaß des verstorben

Thlcr van der Hulst ein wissenschaftlickes
Zusütut verwaltet. Mit diesem Institut si!!d viele reich
besô ete Sinekuren verbunden. Die Erbschaft ist in
zwischen auf rund 100 Millionen angewachsen. Fcüt
haben M die Nachkommen Tylers zu einem Verein rn-
samuiengcschlossen und eine Versammlung abaebalte«

ber  Beschluß gefaßt wurde, die Verwalter der''
Stiftung zu verklagen. Sie behaupten, daß die Stif-

7? -̂ ^"7 gefälschtes Testament die Erbschaft denrechtmäßigen Erben vorenthalte uu '
Revolverattentate . Im Walde von Seuart wo

im voriaen Lxabre die  Autobanditen Vonnot und Ge-

0"le, nachstchtige Mutter yar Dich in blinder
Liebe unverantwortlich verwöhnt. Es ist durchaus nicht die
£ e ^ Magd iv'elche eine Frau überu?mmt. !veu„ sie
» les Hapsstand leitet, und sich um die Erziehung ihrer
UcheMlich?'?? ? ' ^ 7 / ^ "llt daiilit nur eine selbstvrustäud-lichePflicht. Uebrigens hat mir Dein Professor in Dresden
Le/dm' sich"ki•“ f° 8”°f • @ti7r b°ltst, versichert, daß DeinLeide» sich hei verumiftiger Lebensweise erheblich befferu
wuidê Di, brauchst frische Luft und viel mehr Beiveanna"

„Womöglich soll ich seiltanzeu," stöhnte Frau Elly.Nun riß Neinbetts Geduld.
. :/ ? D^ ift *̂7 s" reden." rief er heftig. „Deine Er.
ziehung laßt noch viel zu wünschen übrig. Schlimm aeuua
wenn eme Frau in der Ehe noch so gründlich7rzoge.,0,??L'
den muß. wie Du. Pn Deinem Eiaensiiin und Deinen Lau¬

nen scheitern allerdings alle verntinftigen Vorstellungen
Meine gütige Mutter hatte Dich anders a,.fassen sollen" °

„Bist Du nur deshalb hierher gekommen, um meine Fen¬
ster aufzureißen - Du weißt, ich vertrage Zugluft nichl

nur Ungezogenheiten zu sagen? Deine Mutter hatte
Gttd— Dll hast mich nie geliebt, vielleicht war es' mein

Rembert stand bereits an der Tür. Es kochte in ibm
7°,? ^ 77 “7. e7? br7 ^ ? lJ§ Ic?ite "T 'hm nachgerufeiien Worte
kaum. Am liebsten hatte er sich in diesem Moment an  der
tragen, blonden Fleischmasse vergriffen, sie an den dicken,
von keiner Rasse zeugenden Handgelenken erfaßt und schlug
die Tur nicht krache,,d ins Schloß, ivouach ihn ebenfalls
sibiustete sondern machte sie geräuschlos hinter sich zu.

Als Frau Elly sich allein sah, schnellte sie mit einer raschen
Bewegung, die inan ihrem Körper kaum zugetraut hätte
aus ihrer liegeudeu Stellung enipor—wenu sie wollte konnte
sie gar nicht so uugewaudt sein- und saß da mit geballten
Fausten, nut einem bösen, gehässigen Ausdruck in den Au¬
gen. Dieser Mann, den sie so rasend geliebt, ohne den sie
auch eben noch nicht zu existieren vermochte, an dessen vorneh¬
mer Ruhe und Kalte sich ihre Leidenschaft für ihn stets aufs

luar' 10’e fch ^ n, durch nichts zu rück¬
sichtsloser Heftigkeit zu bringen. Sie wollte ihn reizen bis
er ihr gegenüber ausfallend sein rvürde, um alsdann ein
moralisches Uebergewicht über ihn zu besitzen. Zn ihren Fü¬
ßen als girrender Liebhaber, wie sie ihn sich in ihren Müd-
chenträumen vorgestellt, würde sie ihn doch nicht sehen.

„Zum Lasttier bin ich nun einmal nicht geschaffen“
fagte sie sich zornig. Wozu sollte sie, seinem Wunsche Folge
leistend, sich im Haushalt abmühen? Das Hotelleben war
doch viel bequemer. Schließlich würde sie Rembert doch
dazu zwingen, dasselbe wieder aufziinehmen. Hier in Hald¬
burg gab es täglich Aerger mit den Dienstboten. Wie sollte
ste, Elly, auch die Wirtschaft leiten, da sie nicht einmal des
Esthnischen, der Volkssprache, mächtig war. Sie fand Rem»
berts Zumutung, sich mit dem Erlernen derselben zu beschäf-tillen. nnndestens sonderbar.

i
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Mrrheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

MN elner Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
A Ufa*  die frchsgrspalten« Pe

Reftewen Me drelgehmktrm
»it PrfagarUfr » 80  P fg, durch

oder der« Rom» UiSit«-» 1.30 pro Quartal.

für den Maingau .)
«nd Samstags das illustr. Witzblatt »Seifenblasen'

Ucheüü £ ~ »* £ muSSf St l £ SJSJ S ? iT
di» ««Mio » ist« rantwortlich: Heiurtch» rei«tach!*̂ Äf̂ »ain

An»«er 14. Suftig, de» l. zedra« 1913. 17.
Zweites Hall.

Amtliches.
Bekanntmachung.

ilin den verschiedentlich vorgekommenen Beschädi-
gun^ n des am Tore des hiesigen Rathauses angebrach¬
ten Bekanntma chungs - und Aufg  e b o ts 'kast en
vorzubeugen ist dieser im Hof des Rathauses an der
lLmgangstür, aufgehängt worden.

Florsheim , den 28. Januar 1913.
_ Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von H e u und Stroh  für den Bul-

lenstall wird am Montag , den 3. Februar , vormittags
11 Ahr rm hiesigen Rathause öffentlich an den Wenigst-
fordernden vergeben werden.

Flörsheim , den 30. Januar 1913.
_ _ Der Bürgermeister : L au ck.

( s'J'7~>

Bekanntmachung.
Im Bekanntmachungskasten sowie im Wartezimmer

der Eemeindekasse und des Bürgermeisteramtes sind
wcusterzu Befreiungsgesuchen von militäri-
Î chbn Übungen  an den Bezirksfeldwebel angeheftet,
^rne Befreiungsgesuche sind für die Folge nach diesem
Muster anzufertigen.

Florsheim , den 30. Januar 1913.
. Der Bürgermeister : L a u ck.

lOOOöe

in allen
Preislagen

ohne Extra-Berechnung der roten
Kautschuckplatte, — unter lang¬
jähriger schriftlicher Garantie ! —
von Menschen haben künstliche Zähne
und Gebisse, die sie leider nicht gebrau¬
chen können, weil dieselben nicht passen.
In meiner Praxis ist ein Nichtpassen der
Gebisse ausgeschlossen, dafür leiste ich
jahrelange Garantie.

Keine Angst mehr vor dem Zahnziehen und Plom-
d«eren, denn selbiges wird fast schmerzlos ausgeführt.

Jahrelang erprobtes Mittel , daher zu
empfehlen für Aengstlicheu. Nervöse. —

llmarbeitcn schlechtpassender Gebisse.
Zähnercinigen. — Plomben.

SV Mäßige Preise . "WT
Alle vorkommende Arbeiten werden in meinem

Laboratorium angefertigt.

Zahnpraxis Uolksw obl
Flörsheim am Main

Kloberstrahe 11 (am Bahnhof).
Sprechstunden 8—12, 2—7, Sonntags 8—1 Uhr.

MllhMMhMM Leoj
M Ecke Wicksrerftr. Flörsheim . Ecke Obertaunusstr. D

I Herren - Stiefel 18.

bis 16.

€

I

'äffende Qi,a
Original -Abfüllungen der

Cognacbrennerei Scbarlachberg
G. m . b . H„ Bingen a . Rh.

in Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Großes Lager in:

^ von Jl  5 . — bis

^ ®mit  und ohne Lackkappen von ^  4.

U für Herren, Damen u. Kinder
IMllbCi,:r@ ?llhk tu allen Preislagen
Ferner große Auswahl in allen Winterwaren:

^ Gummi-Schuhe für Herren, Damenn. Kinder in größter Auswahl.

f ®*eae Mporatm-WerMte. — Snfertigung ul Hi.
Prompte Betonung. — Mtzige Steife. I

€

$

Mz-SWe

1

in neuester Mode
zu den billigsten Preisen,

Gmmi-SWe LL
GslNSlAn VC,
,-m.uch.lintetmoren

3» bedentend herabgefetzten Steifen
empfiehltSimon Kuhn

Schuhwarenhaus Flörsheim.

I Sranlfnrter» Wien
Smtfnter lurftiaren

roien md gefaßten Schinken
im Aufschnitt

W.Schweinefchmolzn.Mflsell, Sörrfleifch etc.
empfiehlt

Mnt Mi  WMnstiW.

Vielfach preisgekrönt. Cesetzt. gesch.
Unsere Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt.

| £'Ji!

Erste
Taunus-Cognac-Brsnnerel

Fritz Sciieller Söhne
Horabnrgv.d.H. Gê ründ WA

i/l , !/2 Flaschen in allen
Preislagen.

Niederlage bei:
Apotheke Jlorsbetm.

Consum -Cigarre
No. 50

vorzüglich preiswerte Qualität
S Stück 50 ? fg empfiehlt w Stück 6 MK.

hem. Schütz, Borngasse i.

Spezial'Abfeilung für Setten und . Bettwaren
Sertige Setten jeder Art. Settftelten jeder Art, SitenMnlen mit Mhoor, Snnof, Wolle. Seegras,
Setlfeiern utiö Sannen. per Stand0.50, 1- , 1.50, 2- , 2.50, 2.80, 3- , 4- , 5- , 6.- Ml.
®efiillte Äffen. per Stiitf1.95, 2.80, 3.50, 4.75, 5.80 md höher.
Witte Setten. . . . . . per Stiitf6.75, 10.50, 14- , 17- , 20- , 22- , 25- Ois zn den feinften.

«tgene Anlage für Bettfedern-Reinigung mittels Dampf und Heißluft (elektrischer Betrieb). Reinigung der Federn auf Wunsch in Gegenwart der Kundschaft.
Reinigung und Auffrischung gebrauchter Federn, 6 Pfund 25 Pfg.

Kaufhaus Schiff . Höchst i  M.

4r‘



Ei  HO freilieii gieli ’n mex » liiel dW
Fastnacht -Montag und -Dienstag
bei’n Seppel in die „Karthaus”!

Dort finden wie bekannt ist

Zwei IHll $ KCn s ßdfI ^ statt
Für Witz, Humor 14 schöne Preise
Der „Volsliederbund " gesorget hat.
Der Eintritt ist nit hoch gestellt,
Montags 50 Pfg ., Dienstags 30 Pfg .,
Das ist gewiß nit viel Geld.
Dienstags mittags brauch sich koner zu scheniere,
Kann ohne Geld in Narrensaal marschiere.

Auch eins das ist bei uns sehr fein:
Montag verzapft de Seppel än ^ u.' /i Schoppe Wei
Un Dienstag weil de Dorscht so brennt
Werd Bier verzapft bis zum End.
Un aach ä prima Musik, wie de Jab uns verspricht.
Er sät : Die Oberländer kumme.
Ihr könnt mirs glawe, ich lüge nicht
Ihr Narren und Ihr Närrinnen
Es gibt noch vieles mie.
Kommt drum zu unsre Maskenbälle!

Ihr werd dumm sei
Es ladet höflichst ein : Das närrische

wenn ihr nit Zieht hiei

Komm -/*\ it-Tee
des

Gesang -Verein „Volksliederbund “.
DieC!irti4ie$ell$cbafl

veranstaltet am Fastnacht-Sonntag , abends von 8 Uhr 11 Min . ab. einen

große n Masken b all
mit Preis-Uemilfitig im«Kartbäu$er-DoK
<fs kommen nur« Me Streife zur BerleiliW und zmr«!hfreier

«I der nreirgekrönien» sken. Für eMiüie Mnük ifi geforgi. fo dt
iw Aefulüer nnit) jeder Minus-in Mieden gefleill inerden.

Es labet üöiliKift ein
Einladung

MnömMen Kostüm-n.Sommerfest
der.Eermonin' im SAikf nhr IM um
Sonntag,d.2.Febr.,im.Stzntzen-of.

Herbei, herbei ihr Schote all,
Es gibt jo was zum lache
2m Papa seinem schönen Saal
Eibt 's gar viel ulkige Sache.
Punkt 8" Uhr da wird's recht lustig
Der Saal ist wie im Sommer duftig
Denn die Germania ihr Sommerfest' hält,
E' närrisches, drum es in d'n Winter fällt.
Der Narrhallamarsch ertönt von der Kapelle
Die Mohre spiele — ich mein die Helle,
Drum kommet all ihr Narren alle
Denn der Zeppelin fliegt in uns're Halle,
Auch Tiroler erscheine mit „ächte" Waden,
Bring Euer Madeln mit es wird nix schaden
Kurgast sind geladen zum Karneval :
Türke, Bulgare und was sonst nit noch all.
Zum trinke gibt's Wiesbader Sprudelquell
Eermaniagold , Münchener dunkel u. Pilsner hell,
Die Ausstellung der Mensch ist auch do hoin
Wer noch nie gelacht Hot, geh do e noi
Für Pantoffelhelde ist auf's ulkigste gesorgt
E ' Telefon für Gespräche habe mir für die geborgt.
Uberraschungegibt's noch in Hülle und Füll
Wir dirfe nix mehr verrote ihr wißt schon zu viel
Kommet nur , jedem Narr gefällt sei Kapp
2m Kostüm oder im llrgroßvatter sein Frack
Bedenkt doch ihr Schote was hatts denn für Not
Wie kurz ist das Lewe u. wie lang seit ihr tot.
Drum kommt all auf jeden Fall
Zu uns in närrisch närrischsten Saal.

Die Elferkommission.
Kassenöffnung 7. 11. Eintritt 30 Pfg . Anfang 8." .
__ Tanzen frei!

Zum Kreppelbäcken
ta. fioifermedi'"ÄL"reines SWeineschmniz
«min.« mm.Soneiin, » ist nnD Snlatöl
emfmt  Max Flesch.

Das Komitee.

I (Sefanpetein„Söngerbnnb", Flörsheim,%
t Aufruf! «.
♦ Am Fastnacht-Montag und -Dienstag hält #
♦ der Verein, wie alljährlich, im großen Saale 4k
H „Zum Hirsch" keine T♦

seine

mit Preisverteilung
Montags Beginn punkt 8 Uhr 11 abends,"
Dienstags „ mittags 3 Uhr 59 und d
^ t abends 8 Uhr 13. ^
Es kommen an beiden Tagen X

je 9 sehr wertvolle Preise
Ä zur Verteilung , je nach Beteiligung auch mehr. Y
♦  Dieselben sind in dem Schaufenster des Herrn JoseŝLenz, Obertaunusstr . ausgestellt . Der Eintrittspreis ist für D>
M » beide Tage so niedrig angesetzt, datz selbst der unbe- JL♦ mtiteI?ewa5.rrmber  Lage ist, die Bälle zu besuchen. YEs ladet hofl. em das närrische Comitee.

Urbelter-gaüfavrerbunä«SolidaritaF
Ortsgruppe Flörsheim  aut Main.

§11- Masken -Ball . §u.
Am Sonntag, den 2. Februar,

Fandet in dem närrisch dekorierten Katferfaal
Em großer närrischer Maskenball;
Acht Preise sind dort reserviert;
Nun alle auf und mal resgiert.
Nun sich ein' Preis zu holen,
Wer sich noch kein gestohlen.
Ein mancher kann sich da verloben,
Ein jeder auch mal da austoben.
Die Musik hat der Anton Ubernumme
Und Hot agetiert daß nur erstklassige kumme
Nun alle auf ihr Narre all,
Auf den Radfahrermaskenball.
Es ladet ein das närrische Komitee.

M IiiribMn
_

m
Närrinnen und Narren!

Erscheint in Massen zu der
Kundgebung gegen das Phi¬
lister- und Muckertum, zu

unserem
zweiten

Cigarren
erstklassige Fabrikate in allen Pr eislage n,
.UHF“ Cigarretten TBf

ber Firmen: A Batsebari , Constandiu, Jasmatzi,
Yenidze, Laferme, Oestrelch. Sport

empfiehlt
Borngaffe 1. Hertll . Schütz Borngaffe 1.

zwertenWMaskenball■
■
■
■

am Fastnachtmontag abends 8." Uhr im
närrisch geschmückten„Kaisersaal ". Der
Eintrittspreis wurde, um das „Fastnacht¬
feiern" jedem zu ermöglichen, auf nur
30 Pfg . pro Person herabgesetzt. Trotz
des niederen Eintrittspreises gelangen
ebenfalls wieder acht wertvolle Preise
(ausgestellt bei Drogerie Schmitt) zur
Verteilung.

Das närrfteße eomitee.

Maskenball,Hai$er$aai>
Allen Freunden der Narretei diene hier¬

mit zur Nachricht, daß am Fastnachtdiens¬
tag , abends 8 Uhr 11 im „Kaisersaal"

MerRnslenünüm.« isnerieifnng
stattfindet.

Es gelangen zur Verteilung:
1. Preis 3 Flasch. Sekt. 2. Preis 2 Flasch. Sekt,
3' " 1_ » 2 „ Wein

5. Prers 1 Flasche Wein.
Zum Ausschank gelangen

Getränke nach Belieben.
Anfang 8 Uhr 11. Eintritt ä Person 25 4
Karten sind im Kaisersaal und bei Friseur G. Hammer

zu haben.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfl. ein

G . Ruppert , Gastwirt.

Drucksachen fertigt schnellstens an
Seimich Sreistm®.

Kath. Weil Wwe.
Flörsheim am Main , Grabenstraße

Neubau Hartmann.
Filiale von Lotz & Soherr in Mainz.

Zur£ariwal -Sai$on
in schöner Auswahl:

fetzen Bänder , Münzen , Eollieurs . Armbänder,
Diadem , Ohrringe , farbige Earnevals -Tucher und -Schürzchen,
Facher, Carnevals -Strumpfe , Larven , Carnevals -Samte , Satin,

Tarlatan , Tiroler Hüte, Clown -Tüten , sowie alle sonstigen
Carnevals -Artikel.



SS mcr rLn S r ,d>Cn  Anschläge verübten . wurvcn
mSnmnhfr ^ ab^ vern  Revolverattentatc gegen zwei
Äuwmoblle zweier Pariser Warenhäuser verübt . Die
konnte» dre von den Kugeln nicht getroffen wurden,

i ' J / etten, indem sie mit der größten Schnellig-
i t Ä K" ; Die von der Gendarmerie noch

ten leinMefErgebnis ^ " ° 'Eenen Nachforschungen hat-
litariwsE '̂ mr" ? 'E/' -. ' lieber Nacht wurde ein antinn-
flimenf« fr» ! Iafa V n der Kaserne des 7. Artillerie -Re-
tersuchiinn" angeschlagen. Es wurde eine Un-
Sckuw"!^ eu,geleitet . Man ist der Ansicht, daß als
geaenwä ^ i/ "^ der Reservisten in Frage kommt, dieg genwartig eine Uebung machen.
kam :St Nicolas (Dep . Untere Seines
arbei^ n ^ französischen und spanischen Steinbrucl )-
führer heftigen Streit . Eitt spanischer Werk-
dete ein? » E Ehrere Revolverschüsse ab und verwun-
Arbeit ^ ^ ^ " ^ ^ " lebensgefährlich . Die französischen
die fiforrtL0«.* n  1?% * tn bcn  Ausstand und verlangtensoiortige Entlassung aller Spanier.

Namen" n̂> Wartenburg . Zu den melstgenannien
. der großen Zeit der Freiheitskriege zählt

Wartenbnr ^ "^ ^ " Feldmarschalls Graf Yorek von
artenbmg . Er machte besonders durch die Konvention

schlüssel geöffnet und das Gold gestohlen worden . Die
bisher vorgenommenen Untersuchungen sind erfolglos
geblieben. Wahrscheinlich ist der Raub bei der Anttmft
des Dampfers im Hafen von Vigo von den Dieben so¬
fort auf eines der Boote gebracht worden , die- jedem
eintausend en Dampfer bei der Ankunft entgegenkommen.
Die Zollbehörden bchailpten , keinen derartigen Koffer
gesehen zu haben . Doch ist dies bei der großen Be¬
stechlichkeit der spanischen Zollbehörde nur von geringer
Bedeutung.

Meuternde Soldaten . Aus London  wird be¬
richtet: Das 2. Bataillon des Durhamer Regiments ist
von fernem Obersten bestraft worden , weil zahlreiche
Soldaten Fensterscheiben eingeworfen hatten . Es han¬
delt sich überwiegend um Rekruten, die erklärten , daß
sie genug vom Soldatenlcben hätteir und wieder in
die Heimat entlassen werden wollten.

Nobel -Friedenspreis . Die interparlamentarische
Friedensgruppe des schwedischenReichstages hat be¬
schlossen, dem Nobelkomitee des Storthings den belgi¬
schen Senator Lafontaine für den Nobel-Friedenspreis
vorzuschlagen.

Verhafteter Hochstapler . Von der Genfer  Kri¬
minalpolizei wurde ein internationaler Hochstapler,
namens Victor Kerz verhaftet , der das Feld feiner Züge
in verschiedene Länder vorlegte und namentlich an in¬
ternationalen Orten auftrat . Er ist wegen umfangrei¬
cher Betrügereien bereits mehrfach vorbestraft . Er wird
von den französischen Behörden gesucht wegen verschie¬
dener Schwindeleien , die er im Namen eines in der
Genfer Gesellschaft bekannten Grafel : von Barbeyrac be¬
gangen hat . Der geriebene Gauner legte sich unzählige
andere Namen bei und gab sich gelegentlich auch als Ar¬
tist oder Croupier ans.

General Jork.

Tauroggen von sich reden , kraft der das mlter sei¬
ner Führung stehende preußische Korps der ..Großen
? rme± neutrale Quartiere bezog, was dann später
den Ausstand in Ostpreußen zur Folge hatte . Yorck
hatte auey den Hauptanteil an den Schlachten an der
Katzbach und an den Erfolgen bei Möckern.

Russische Umtriebe in Ungarn . In ruthenischen
^emelnden eines nord -ungarischen Komitats wurden
{* 11, » 'Verhaftungen vorgenommen , weil man rufsi-
Lr nr aus die Spur gekommen ist. Das Haupt

Agitation ist ein 82jähriger , ruthenischer Bauer,
H ffeu  Adresse die russischen, aufreizenden

artTh X, t en  kamen . Die Gendarmerie der ganzen Ge-
»ond wurde wesentlich verstärkt.

Malische Tat eines Geisteskranken . Mitt-
nar? i,!" -ÜaL ii:at  ür der berühmten Tertjakoff-Gemälde-

l osrau  ein junger Mann in Gegenwart
lehrerer Besucher aus das Gemälde Repins : „Zar Jo-

zerfUJif?  Grausame als Mörder seines Sohnes " zu und
GWsIl * c§ »nt einem Messer geradezu in Fetzen. Das
M-ss/de war eines der bedeutendsten, charakteristischsten

der russischen Malerei , welches bei seinem Er-
der Ausstellung 1885 in Petersburg unge-

firtf+VT Aufsehen hervorrief . Der Attentäter wurde ver-
erwies sich als ein gewisser Baschow. Alan

i~,an,  daß er geisteskrank ist. Rcpin , der in der
Moskaus aus seiner Villa weilt , wurde tele-

- 0011  dem Vorfall benachrichtigt.
in Petersburg . Bei den Putilow -Wer-

oTlr \n Petersburg sind die Arbeiter in den Ausstand
fftrrVrV GZ streiken bereits 12 000 Mann . Zwischen.
>a" e stnd nicht vorgekommen.
Ii : Trebstahl an Bord . „Espana Nueva" rneldet airs
S. 8"j , daß von Bord des deutschen Danipfers „Cap
ein n rröuf der Fahrt von Rio de Janeiro nach Vigo

asfer mit 100 000 Mark ungemünzten Goldes ver-
s,„ ^? ^deu ist, das für Berlin bestimmt war . Der Tre-

^ Schiffes, der im ganzen 10 Koffer mit uuge-
tz-Mtem Golde im Werte von je 100 000 Mark ent-

tedenialls während der Fahrt mit einem Nach-

E § gab in ihren Augen nur ein tMiitet, um es  zu er¬
leichtern. Frau Elly erhob sich und schleppte sich mit trä¬
gen Schritten zu einer Chiffoniere, welcher sie ein Käst¬
chen entnahm . Darauf entblößte sie ihren linken Arm
ms zur Schulter und spritzte mit einer haarscharfen Spitze
eine Helle Flüssigkeit in das rosige Fleisch. Ah — wie wohl
oas tat ! Aber wenn daS der Professor in Dresden .wüßte,
her würde schön zürnen. Doch er ahnte ja nicht, ivie elend
chr zu Mute . Sie hatte eigentlich zu nichts Lust. Nicht ein¬
mal zu den notwendigen Besuchen in der Nachbarschaft
ionnte sie sich in diesem Zustand der Apathie und Jnteresse-
schlgkeit aufraffen. Mit einem wohligen Gefühl streckte sie

nachdem das verderbliche Morphium in ihren Körper
'"gedrungen, ivieder auf ihre Couchette. Sogar die offenen

ilenster choqnierlen sie nicht mehr. Sie versank iir einen
'Muiigen Halbschlaf, umgankelt von den Blumendüften,

melche von den großen Teppichbeetender Gartenterrasse anf-
I iegeu und in daS ö̂ondvir schwebten.

Die niedrig stehende Sonne vergoldete die Nippes und
Giantasiemöbel des lauschigen Raumes und wob einen „n-
.Ven Glorienschein um das iveißbloude Haupt FranEllys —
n Glorienschein, der deshalb falsch, weil er nur dem echten

Weibe gebührt.
12.  Kapitel.

j^ Ncmbert verließ lief erregt und verstimmt sein Hans , das
.dünkte, seit seine Frau dort als Herrin

■ 1ĥlte jener sechste Sinn des Weibes, der feine Jn-
cl' nut  dem e§ die Wiinsche des geliebten ManneS errät.

Ki, liebte ihren eleganten Mann nur mit den
d- '" ' " -Dieses Gefühl war das mächtigste in ihrem Herzen, in
rm!. Mutterliebe sogar nicht zur Geltung kam. — Ob-
qero tt r 1 tIu9 noĉ liebenswürdig , hatte sie es durch eine

Vermischtes.
, ^ 1e rcflcl•rciri)fic Gegend der Erde . Bisher aal-
Kanwrunveak ",wt Gherrapunji in Indien und des

L ? ^ '!VchlagsreichstL Gebwte dL "Ke . " " L
iwen ? on W. Knoche in der „Meteorologi-
sebr" w/kemuÄ/ ..̂ " den drese Regenmengen aber noch

ubertroffen durch die bei Evanjelistas
bei Kap Raper an der chilenischen Küste

bctrngcn im Fmbrê iÄi ^ " Niederschlagsmengen . .Diesevun ^ apre 1911 mehr als ieck>s Mewi"
406 <ä M’ Hi - ' b-i um  bU

auf 46 Grad w- ^ ' lnrenge handelt . Kap Raper liegt
Min weMw? siL " vSüdbreite und auf 75 Grad 37
der HEM TattL Greenwrch. an der Westküste

?i SüeÄIicl c . Bürgerstergc . Wie man uns aus
Bru,sel schreibt, smd dort eine Gruppe englischer Jn-

belgischen und französischen Kapitalisten in
P ^ bmdung getreten zwecks Bildung einer großenAktien-
ge,ellschast, die den Zweck verfolgen soll, die Haupt¬
straßen von Petersburg mit einem endlosen beweglichen
finhü«rs re1 dcrsehen Diese beweglichen Bürgersteige
I' " d als Ersatz für die Untergrundbahn gedacht. Be-
kanntltch rst der Untergrund von Petersburg sehr sump-
HI,' der Boden rst stark von Wasser durchträwkt: ' im
Winter rst er fast fünf Monate ununterbrochen geftoren'

^mmen dre zahlreichen Schwierigkeiten , die das
^aaalnetz dem Bau einer Untergrundbahn

"h dcn Weg legen wurde ; und eine Hochbahn soll an¬
bleib? um  Gründen unmöglich sein Alsovle bt nur das „Troltorr roulant " übrig , das keine
baün " nnd K̂ftl5i n Dmrnels erfordert wie die Untergrund-

2  auch nicht in der Tiefe angebracht »verdcn
Trottoir ist ^ as ein bewegliches^rvtwir yt , werß ;a zedermann von den Jahrmärkten

derglcrchen oft gezeigt wird : Man .̂bleibt aus
Platz stehen und die Erde bewegt sich mit dem

Stehenden vorwärts . Die näheren Details 'sollen irr
d^u nächsten Tagen veröffentlicht werden.

KB . Ein ttrrkisches Witzwort . In der letzten Leit
wurden crne Reihe von Sprichwörtern der ^ ürckerr

urrd Bulgaren airsgegraben ; eines der witzigsten
türkischen Sprichwörter gibt in möglichst wortactreuer

^ cr ^ ^ ^ermog ^n hal , )̂em ttlird mcÄt tteborat*
Wer ein Kind hat , für ' den wttd nickst gesorgt '
Wer kerne Familie hat , der hat keine Stütze 9
-®er keine « rau hat , der ist zu nichts nütze'
Uber wer das alles nicht hat , der kennt ^wenigstenskeine Sorgen!

s

bk. Der vermetirtUche ^Einbrecher mit dem Nach¬
schlüssel. Eine drollige „Elnbrechergeschichte" wird uns
aus Berlin berichtet: Am 1. Januar war die Wirtin
eines Berliner Sttldenten ' unrgezogen, und da ihr
„möblierter Herr ", eben imser Bruder Studio , nichts
dagegen einzuwenden hatte , war er mitgezogen . Am
Abend des 30. Dezember war die große Auswande-
rung vor sich gegangen und die brave Wirtin forderte
ihren „möblierten Herrn " auf , ihr die Haustor -, Flur-
Zimmerschlüssel zu behändigen , da sie ja nach der Haus¬
ordnung verpflichtet war , beim Auszug keine Schlüssel
zurückzubehalten. Bruder Studio hatte aber tags zu¬
vor eine böse Fefft-Kneiperei mitgemacht und entsann
sich nicht im mindesten , überhaupt jemals Schlüssel be¬
sessen zu haben . Der Zimmerschlüssel witrde zwar ge-
funden , aber die andern beiden ungleich wichtigeren
Schlüssel fehlten . Nun wäre zwar nach allgemein bür¬
gerlichen Rechtsbegriffen die Wirtin verpflichtet gewe¬
sen, da die Schlüssel fehlten , neue Schlösser und die
dazir gehörigen Schlüffe! zu beschaffen; sie dachte aber,
daß es billiger sei, für das Haustor und die Flurtüre
lieber je einen Schlüffe! in aller Eile ansertigen zu
lassen. Und so ,geschah es und alles war gut , bis
Freund Studio sich entschloß, dermalen nun Bockbier-
trnbel und Bockbrerjudel alle Wirtshäuser von Berlin
in grellen Plakaten den Passanten zubrüllen , sich einen
Shlvesterrausch zu kaufen, wozu ihm eine kleine Fete,

i die anläßlich eines bestandenen Exanrens ein Komnri-
litone veranstaltete , gerade die passendste und billigste
Gelegenheit schien; .denn er spiirte am eigenen Porte¬
monnaie schon das .Ende des Monats in bedrohlicher
Nähe und war nicht willens , außer der „schwarzen
Wichs" sonstige materielle Güter zum Feste zu opfern.
Es war schon recht früh um Morgen , als er schwer
beladen Heimwärts schwankte. Völlig vergessen hatte
er den Umzug und so marschierte-,er gettost nach der
alten Wohnung . Nun wird jederma«» glauben , daß er
an der Haustüre t wenigstens rrmkeh-ren ^mußte , denn der
Schlüssel paßte nicht, — im Gegenteil , .Her Schlüssel
paßte . Eben in seiner schwarzen Hose waren die ver¬
loren geglaubten Schlüssel. Er stieg, wie vormals die
Treppen .hinan und sperrte oben auf . Dann begab er
sich so „leise", daß sämtliche Bewohner erwachten, in
sein^ ehemaliges Zimmer . Aber er hatte ' die Tür noch
in der Hand als eine weibliche Stimme weinerlich
kreischte: „Ach,-tun .Se mir nischtl Tun Se mir nischt!
Ick Hab keen Feld !" Er wollte gerade : „Ich auch nicht !"
sagen , als sich die Tür von neuem öffnete und ein
Mann cintrat : „Was wollen Sie ksiier bei meiner
Tochter?" Bruder Studio gab vergehiuch^feinem Zwei¬
fel oaran Ausdruck, ob 'Lr oder jener betru^ Een sei. Der
andere alarmierte sämtliche'' Hausbewohner Glück
wurde er von eitrigen Mwtern als der „vorickte Möb-
lierle Herr " erkannt , sonst wäre es den. Einbrecher ^
dem Nachschluffel vielleicht wenig heiter eraon ^-» * «v '
Schlüssel lieferte er dann ab . ergangen . Dre

Alte Leute in der Pfalz . EZ
Tatsache, daß cs in der Rheinpfalz viele sehr alle L̂eute
S b̂t . So rst zu verzerchnen, daß in Landau in, Btt?
gerhosprial die älteste Person Landaus , eine Frau
Katharrne Kern , im Alter von 94 Jahren und 19
öeit starb . In Edenkoben starb der dortige älteste Mann
der Winzer Jakob Klein , im Alter von 95 Jahren I»
Bergzabern verschied die dortige älteste Frau wräu-
lern Babettc Achilles, 94 Jahre alt . Diese hohen Al-
tersgrenzen durften mcht ohrre Interesse sein

Ein dreistes Gauuerstüüchen . Aus dern Londo-
ner Mttlronarsvrertel , denr Park Place , wird der D
TagesztgF ern ungewöhnlich dreistes Gaunerstückchen'ae^
meldet . Die Wohnung eines sehr reichen Mannes ^eine«
Herrn Gordon Woodhoirs , wurde in dessen Abivesenbeil
von zwei Spitzbuben geöffiiet. Die beiden wa « n hoch
elegant gekleidet, und bald , nachdem sie sich in " der
Wohnung häuslich niedergelassen hatten , rieftn sie meb-
rere Antiquitätenhändler an , denen sie Sachen verkau¬
fen wollten . Dre Händler erschienen auch bald , und
nun verkauften ihnen die beiden Gauner die wertvollsten
N mÄNstande der Wohnung , darunter kostbare chine-
stsche äsen und dergleichen. Den Kaufbetrag bezahlten
ste den Spitzbuben rn einem Scheck. Die beiden Gaune"
bcg etteten die ahnungslosen Händler noch bis zu de!
Treppe , worauf sw bald die Wohnung verließen , um

Vsd )r ^ ^ ^ukehren . Selbstverständlich zahlte die
Bank den Scheck ahnungslos aus , allein sie weiß die
Nunnnern der Banknoten , so daß man auf diese Weise
die Spitzbuben zu erwischen hofft. Als Herr Woodhous
von seiner Re.se nach Haufe kam. fand er die halbe
Wohnung ausverkanst

' s Schlauheit verstanden, die kränkliche, keiner starken
» ' ^ diialitat fähige Frau von Haldbnrq , der die leibliche

geblieben, und welche sich in der Rolle der
kliiske» sehr wohl gefiel, ihren Zivecken gemäß zu beein-

. Schon als Kind, später als Backfisch, war es Elln eine I

schinerzlich'e Kränkung gewesen, daß Rembert sie volttominen
übersah. Einmal ans einem Ball , den sie beide mitmachten,
hatte er es verabsänint, ste zum Tanz aiifzufordern. Bo .:
seiner Mutter ans diesen gesellschaftlichen Verstoß, den er sich
hatte zu Schulden ko,»men lassen, aufmerksam gemacht, be¬
eilte er sich, Elly zu engagieren, mit der harmlosen Erklärung,
daß er es total vergessen, daß sie, Elly , heute ebenfalls anive-
send.

Diese Entschuldigung faßte Elly allerdings nicht mit Un¬
recht als eine ihr zugesiigte Beleidigung ans. Rembeicks Worte
hatten ihr ja den Beweis gegeben, daß sie für ihn über-
Haupt nicht existierte. Und sie wollte um jeden Preis in sei-
nein Leben eine Rolle spielen. Ec sollte gezwungen werden,
Och niit ihr zu beschäftigen, er durfte sie nicht übersehen.
Sie bestärkte seine Akutter in dem egoistischen Verlangen , den
Sohn beständig in der Nähe zu haben, sie wachte eifersüch¬
tig darüber , welcher Dan .e er sich näherte, stand heimliche Qua-
len aus , wenn er. seiner Veranlagung nach, sich bald mit
dieser, bald nnt jener beschäftigte.

Als vor Jahren die Vehlens „ ach Mentune kamen und
sich zwischen ihnen uuö Haldburgs ein reger Verkehr entspänn,
da hatte Elly eine wahnsinnige Augst gehabt vor dem „Sich-
sinden Dodos und Remberts . Dann geschah es, daß Frau
von Haldburgs Zustand , der einem steten Wechsel unterwor-
fen war , sich plötzlich verschlimmerte. Die rettungslos dahiu-
lechendeFrau kannte keinen größeren Herzensivnffsch, als die

Vereuirgung ihrer beiden geliebten Kinder , und eines Tages
vollzog sich das für Elln , trotz allen heimlichen Herbeiseh-
nens , dennoch Unerivartete : Reinbert trat vor sie hin und
bat un, ihre Hand. So listig sie auch im Werk gearbeitet , so
sehr sie stehm die ihr im Grunde lästige Rolle einer Kranken¬
schwester geschickt— nun, wo der Erfolg da ivar, überkam
sie derselbe so beglückend und berauschend, daß ste den kühlen,
gezwungenen Ton . in dem Rembert seine Werbung vorbrachte,
Überhörte. Sie wollte ihn zum Gatten haben, die"Liebeserklä-
riing schenkte ste ihm. In einer unglaublich kurzen Zeit würde
ste seine Frau werden, iveiter begehrte sie nichts. Sie hatte
das stolze Ziel , das sie sich aesteckt. erreidät. _ .

(So  lange Frau von Haldburg an, Leben, war das Ber-
tzaltms der Ehegatten zneii,ander, iveun auch kein imtiue§
|ü  doch ein erträgliches.

Die Schwiegermutter, nach wie vor von Elly entzückt
beanspruchte viel deren Gesellschaft, und Elly . obivohl lange
mcht mehr so gefügig und geduldig ivie früher, ließ sich
gern von der alten Dame verhätscheln.

Nach der Geburt ihres Sohnes ivurde die jiliige Frau von
verschiedenen Leiden, die hauptsächlich durch ihre eigene Un-
oorsichtigkeit und durch ihren kindischen Eigensinn entstanden,
leiulgesucht. Sie begaiin, ivas sie zuerst mit Verz>veiflnng
erfüllte, unnatürlich stark zu werden. Ihre Gesichtszüge
wurden gröber, ihr Teint war nicht mehr so zart wie in
ihren Mädchentagen. Selbst durch ein vorzüglich sitzendes Kleid
war Frau Ellys Figur nicht mehr zu vertuschen. Geschmack
in Toilettenfragen hatte sie nie besessen, wenn eine Robe viel
Geld kostete, so mußte ste folglich gut und hübsch sein. Jetzt
nach vierjähiger Ehe, ließ sie sich, ivas ihre Toilette au betraf'
unverantwortlich gehen. Sie bevorzugte lose herabfallende
Kleider, soignierte ihren Körper nicht mehr durch sorgsame
Pflege, kurz, nahm sich, wie in allen Dingen , so auch hierin,
aicht zusammen. Zuerst hatte sie allerdings versucht, sich für
Reinbert schön zu machen, allein, er beachtete ihre Kokette-
cien, ivelche ja auch nur einer anziehenden Frau stehen
gar nicht, oder machte spöttische Bemerkiingen über ihren
Hang, „sich mit Spitzen und Schmuck zu überladen."

„Ich kann es mir ja leisten," pflegte sie dann spitz zu er¬widern.
Nach Art tinvornehmer Naturen pochte sie überhaupt sehr

gern ans ihr Geld. Die Ziilsen ihres Vermögens waren je¬
doch lange nicht so groß, »in die sich stets mehrenden Aus¬
gabe», ivelche ihre Trägheit und Indolenz , die sie daran hin¬
derten, etwas genauer zil rechnen, heranfbeschivoren, zu decken.

In Haldburg lag die innere Wirtschaft und die Sorge für
den Maioratserüen omn in den Länden der Dienstboten.

(Fortsetzung folgt .j
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ZOnerlch ii. NeSMlW»er Zähne.
Freundliche u. schonende Behandlung.

Philipp Frank.
Den Mitgliedern der Ortskrankenkasse

Hochheim sowie der Betriebskrankenkasse Opel¬
werk Rüsselsheim zur freundlichen Kenntnis¬
nahme, dag mir von Seiten des Vorstands
der erwähnten Kassen die Befugnis erteilt
wurde, Mitglieder derselben zu ' behandeln

d
G
d

Oanksasuns.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Krankheit und der Beerdigung unserer lieben, unvergeßlichenMutter

Frau
Katharina Schleidt

geb . Abt
und Blumenspenden, sagen wirsowie für die vielen Kranz¬

unseren aufrichtigsten Dank.
mcufieit

Matadorstern
Flörsheim, den 3t . Januar 1913.

3m Nlimeil 5er trauernden Sinterbliedenen:
Lorenz Schleidt.

Aus reiner Wblle hergestellt
nicht onlairfendtsnichtfilzend.|
Das Beste gegen Schweif

^Qualitäten

Den aus Kreisen meiner geehrten Kund¬
schaft in Hochheim a. M. und Umgebung
laut gewordenen Wünschen Rechnung
tragend , werde ich bis auf Weiteres meine

Sprechstunden
in Hochheim a. M. „Frankfurter Hof'1,

Frankfurterstr. 20, täglich von 8—12 Uhr
vormittags

abhalten . Für Unbemittelte unentgeltlich.

Karn, Prozessagent
beim König!. Amtsgericht in Hochheim.

NB. Meine Sprechstunden in Flörs¬
heim a. M. halte auch fernerhin
Sonntags von II—1 Uhr im Gasthaus „zum

Hirsch".
D. O.

Cognac

altbekannte, beroorragend feine marke;
in allen Preislagen-

240,000 Mk.
in größeren u.kleineren Posten sind
Zu billigstem Zinsfuß lange un¬
kunobar auszuleihen . Meldungen
erbitte unter Nr . 440, Hauptpost¬
lagernd , Magdeburg ( Agenten
verbeten .)

MlikmiWlm
mit Mk. 30—50  Anzahlung . Illu¬
striert. Katalog gratis . P . Kirsch,
"'raunschweig.

Empfehle:
t- Vollheringe p. Stück 6 Pfg.
t. Rollmöpse per Stück 8 Pfg.
t. Bratheringe p. Stück 8 Pfg.
t. Vismarckheringep. St . 9 Pfg.

; t. Kronensardinenp. Pfd.40 Pf.
; t. Zwiebeln per Pfd. 20 Pfg.

Anton Schick.

Husten
Heiserkeit

wirtenteichel ’s!

Hustentropfen
mit grossem Erfolge.

Nur ec ht mit Marke „Medios
Flasche L0Pf.
Arnira 10. Xuca-

lyptus . Saibd Je 6,1Anli7,r ‘ " 1- -,iHwpio.ie.
destill . mit

feinst. v pritrect .70.

beseitigt radikal „Haarelement".
— :fr r " 1 ..erfrischt und reinigt
... Kopfhaut , L Fl . 50 Pfg .. er-

»almch tn der Drogerie Schmitt,
Dorsheim.

Es
die

Empfehle

Sückkrüekle,
Dampfäpfel, Aprikosen, Bir¬
nen, Zitronen , Eorinthen,
Datteln , Feigen, Haselnuß¬
kerne, Mandeln , Sultaninen,

Rosinen und Zwetschen.
Anton Schick,
Colonialwarenhandlung,

Eisenbahnstr. 6.

If®r nutzlosen Kachabmungei
— sei dringend gewarnt.
Otto Reichel , Berlin SO.

In Flörsheim bei:
Schmitt, H. Drogerie.

Empfehle
pa. milde Birnen

lZwergobst)
per Pfd . 15 Pf ., 10 Pfd . 1.40 Mk.

pa. Apfel per Pfund 12 Pf .,
10 Pfund 1.10 Mk.,

gute Nüsse per Pfund 30 Pf ..
10 Pfund 2.80 Mk..

ferner empfehle ich noch
gute abgelagerte Zigarren u.
Agarrettenzu allen Preisen
prima Wurstwaren

Josef michel,
Vleichstraße 11.

Verkaufsstellen in Flörsheim:

Reinr. me$$er, Union Tiesch,
Untermainitrahe. Lisenbahnflratze.

Ansichts-Karten
in grösster Auswahl

Heinr. Dreisbach
empfiehlt

"1 "ZMlUllr-AlMMlls.
Bei dem (heute) begonnenen

Schuhwaren -Jnventur -Ansderkauf
kommen unter andere nachfolgende meist unsortierte Artikel m
lernen dagewesenen Preisen zum Verkauf.
Eine Partie Wichsl. Herrnzugstiefel Mk. 6,50 jetzt 3,00

» " kalbl. „ „ 8,50 ,, 5,95
» „ Herrnhalbschuhe „ 8,50 „ 6.50
„ „ Wichsl. „ „ 6,50 „ 3,50
" „ kalbl. Herrnhakenstiesel „ 9,50 „ 7,95
„ „ Damen Knopf- u. Zugstiefel „ 2,50 an

„ braune Schnür- u. Knöpfst.
„ „ „ Mädchen
„ „ braune u. schw. Damenpant.

9.50 jetzt 7,95
6.50 ., 3,95
4.50 „ 2,95

~ „ „ 3,80 „ 2,50
„ „ Kmder Schnür- u. Knopfstiefelv. 0,75 Mk. an.
Ferner eine große Partie einzelpare Herrn, Damen und Kin-

ber  Knopfstiefel darunter vorzügliche Sachen zu stau¬nend billigen Preisen. » » > , o ,
Schuhwarenhandlung

J . Lauck IV.

besten

Kreppe!
backen Sie mit Latscha's

Plltil -Mijk
ausgiebiges feines Fabrikat

5 Pfund -Säckchen . Jl 1 .05
10 Pfund -Säckchen . . Ji  2 . 05

la.Bliiten-mehl
5 Pfund -Säckchen

10 Pfund -Säckchen

Ji

Ji

1.—
1 .95

lose ausgewogen
per Pfund 17 , 19 , 21 Ji

Ia garantiert reines

Mund 68 . <Schmalz
Deutsches Schmalz 724

Pflanzenfett 56 I

Nudeln fi,S : 25 -4
Ia. do. per Pfund 30 ». 40 -4

Ia Ijausmacber
per Pfund 45 , 50 , 60 u. 80 -4

maccaronf
p« Mund 25 , 30 , 35 , 40 u. 50

Aprikosen | g.70 u 80
Dampfäpfel ». Pfund 44 -
Zwetschen n-r Mund 28 -■
ZwetschenK- 35,42,5#, 60 -4
Ia . entsteint . per Pfund 60 4>

Drangen
3 nur 104

Grosse Früchte 5 i. 6

Sliitorniiflrn lOsuiif 35

Z.Latfcha

Bleistift-Spitzer
. . empfiehlt

tlemrich Dreisbach, Karthäuserstr. ö
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